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1. Einleitung 

Ausgangspunk t einer fundierten Ersatzteilbedarfsermittlung 
ist die qualitative und quantitative Analyse der bedarfs­
beeinflussenden Faktoren. Dabei ergeben sich für den Ersatz­
teilbedarf der Landtechnik Besonderheiten. 

Die funktionell bzw. zufallsbedingten Abnutzungs­
prozesse an den Bauteilen der in Nutzung befindlichen 
Finalerzeugnisse sind besonderen Bedingungen unter­
worfen, die aus klimatischen Einflüssen, spezifischen 
Bodenverhältnissen, Art und Zustand des Arbeitsgegen­
stands (Boden, Pfla~e bzw. Erntegut), Abstellungs­
verhältnissen sowie anwenderseitigen subjek tiven Ele­
menten resultieren. 

Es existieren zeitliche und räumliche Bindungen an agro-
~technische Termine, d. h. an den Ablauf biologischer und 
klimatischer Naturprozesse, deren Beeinflußbarkeit durch 
den Menschen gegenwärtig noch stark differenziert ist. 
Daraus entstehen saisonabhängige Einsatzrhythmen bei 
landtechnischen Arbeitsmitteln. 

Stillstands· und Wartezeiten der landtechnischen Arbeits­
mittel während der Durchführung von Bodenbearbei­
tungs- und Erntetechnologien ziehen nicht nur finanzielle 
Verluste für den landwirtschaftlichen Betreiber nach sich, 
sondern können zur Vernichtung bzw. erheblichen 
Qualitätsminderung d~s Arbeitsgegenstandes und dar­
über hinaus zum zeitlichen Verzug in nachfolgenden 
Bodenbearbeitungsprozessen führen. 

Die im Ergebnis der Bedarfsanalyse gewonnenen Aussagen 
finden als Ausgangsdaten Verwendung für die Bedarfs­
vorhersage. Dabei hängt die Gestaltung der Bedarfsanalyse 
von der angestrebten Methodik zur Bedarfsberechnung ab. 
Bei der Analyse der Einflußfaktoren ist es sinnvoll, diese 
nach ihrer Wirkungsweise auf Sortiment lind Volumen 
(Bild 1) sowie auf die zeitliche Verteilungscharakteristik des 
Ersatzteilbedarfs (Bedarfsrhythmus) vorzunehmen. 

Ersatzteilbedarf tritt auf in der Phase der anlaufenden, 
laufenden und auslaufenden Finalproduktion sowie im 
gesetzlich fixierten Versorgungszeitraum nach Einstellen der 
Finalproduktion. In den vorliegenden Ausführungen soll 
eine einfache Berechnungsmethodik für die Bestimmung des 
Ersatzteilbedarfs während der anlaufenden und laufenden 
Produktion bei landtechnischen Bodenbearbeitungs- und 
Erntemaschinen vorgestellt werden. 
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Untersuchungen zur Ersatiteilbedarfsermittlung 
bei ianCltechnis~hen Arbeitsmitteln 

2. Besonderheiten bei der Bedarf8crmiUlung 

Für die Ersatzteilbedarfsplanun" .~rg('h!'n sit,h in der Phase 
der anlaufendC'n Finnlproduktion. die im Lnndmuschinenbau 
bis zu 2 Jahren nach Beginn der S(·rienproduktion duuert, 
folgende Besonderheiten 

das Ersatzteilbedurfsverhalten weist !'in!'n noch "untypi­
schc,l" V!'rlauf auf und läßt keinen eindeutigen Trend 
erkennen 
dic Bedarfseinflußfuktorl'n sind in ihrer Gesamtheit noch 
nicht vollständig annlysierbar. 

Für eine Bedarfsberechnung ist es notw!'ndig, 'luantitative 
AU5sugen zu erlnngC'n über 

die Grenznutzungsdauerwertl> allC'r ErsatztC'ilpositionen 
die tatsächliche durchschnittliche J ahreshektarl!'istunp: 
der in Nutzung bdindlichen ArbeitsmittC'1 
die Entwicklung des effektiv zu vC'rsorgend('n Mn~('hi'l!'n­
bestands 
den Unifizierungsgrad 
die Bestandsentwicklung bei Finalproduz('nt, HandeIs­
organ und Bedarfsträger (I nstandsetzungseinrichtungen, 
landwirtschaftliche Betreiber) 
den Umfang der Regenerierung. 

Die Sicherheit dieser Angaben ist zwangsläufig nicht 50 
hoch, wie das während der laufenden Produktion der Fall ist. 
Auf die zur Erarbeitung der Ausgangsdaten notwendigen 
Maßnahmen durch die betriebliche Ersatzteilwirtschaft soll 
hier nicht eingegangen werden. 

3. Berechnung des Ersalzteilbedarfs 

Die Aussagefähigkeit dieser Berechnungsmethodik i~t an die 
Erarbeitung der oben angeführten Daten gebunden und in 
hohem Maß von deren Qualität abhängig. Für die Berech­
nung des Ersatzteilbedarfs je Position und Maschinentyp im 
Rahmen der Jahresplanung wurde folgende Formel erar­
beitet: 

(1) 
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Anzahl gleicher Ersatzteile pro Finalerzeugnis 

bisher erbrachte Hektarleistung im Durchschnitt 
je Maschinentyp 

Grenznutzungsdauer des Finalerzeugnisses in ha 

Alterun~sfak tor 

ollrehsehnittliche jährliche Hektarleistung 

Grenznutzungsdauer des betreffenden Ersatzteils 
in ha 

Faktor des wiederholten Umschlags des Ersatz­
teilsjJ ahr 

Bevorratungsvolumen 

Neben der rechnerischen und statistischen Ermittlung der 
Grenznutzungsdauer ist die Bestimmung der durchschnitt­
lichen J ahreshek tarleistung über einen statistisch gesicher­
ten Stichprobenumfang vom Maschinenbestand vorzuneh­
men. Dadurch ist es möglich, die bis zum jeweiligen Berech­
nungszeitpunk t crbrachte Hektarleistung der betreffenden 
Arbeitsmittel festzustellen. 

Der jewcils zu subtrahierende Umfang der Regenerierung 
vom errechneten Bedarfswert kann nicht als allgemeine 
Größe in Formel (1) erscheinen, da die Regenerierung von 
Ersatzteilen gegenwärtig nur teilweise möglich ist bzw. oft 
einer großen Spontanität unterliegt und die jeweils den Aus­
fall einer Baugruppe verursachenden Bauteile infolge der 
Variationsmöglichkeiten nicht exakt vorauszubestimmen 
sind. 
Die Bevorratung stellt eine wichtige Größe bei der Bedarfs­
vorhersage dar. Da es dem Finalproduzenten nicht möglich 
ist, von sich aus die Bestandsentwicklung bei den verschie­
denen Bevorratungsebenen zu erfassen, muß einerseits eine 
umfasscnde Information des Finalherstellers durch die 
Bevorratungseinrichtungen erfolgen, andererseits sind For­
men einer Reduzierung der Zwischenbevorratungsstufen in 
der Ersatzteilversorgung durchzusetzen. 

-Bei der Erarbeitung der Formel (1) wurde für den Alterungs­
faktor die Nebenbedingung 0< alj ;;;; 1 aufgestellt. Das 
heißt, daß bei Erreichen der Grenznutzungsdauer des Final­
erzeugnisses die Aussonderung erfolgen müßte. Ist das nicht 
der Fall, wird also aij > 1, dann erlangt der Alterungsfaktor 
ein!' stärkerc \Vichtung; d('r Bedarf wird entsprechend der 
verzögerten Aussonderung ausgewiesen. Es ist am konkreten 
Beispiel zu untersuchen, in weIchem Maß die Vergrößerung 
von aij > 1 die Aussagefähigkeit der Bedarfsberechnung 
beeinträchtigt, da infol~e sorgfältiger Instandhaltungsmaß­
nahmen die Ersatzteilbedürftigkeit des Arbeitsmittels trotz 
Erreichen der Grenznutzungsdauer relativ gemindert werden 
kann. 
Geht man von den Nebenbedingung~'n für ail aus, so ist 
weiterhin zu untersuchen, ob aij oder (1 + aij) als Faktor in 
Formel (1) zu verwenden ist. Anhand von Vergleichsrech­
nungen mit empirischen Daten des Ersatzteilverbrauchs 
verschiedener Positionen stellte sich heraus, daß mit der vor­
liegenden Form von Formel (1) bessere Niiherungswerte 
erreicht werden. Das schließt jedoch die Anwendung ein!'s 
Faktors (1 + aij) für die Widerspiegelung der Alterung 
prinzipiell nicht aus. Vor allem dürfte diese Form dann zur 
Anwendung gelangen, wenn sich durch eine andere Art der 
Berechnung sehr kleine Werte für aij ergeben würden. Aus 
Formel (1) lassen sich zwei Berechnungsvarianten ableit('n, 
die von der unterschiedlichen Bestimmung der bisher durch­
schnittlich erbrachten Hektarleistung HLBi herrühren. 

Variante I 

HL Bi wird nach einem Programmablaufplan als Durch­
schnittswert berechnet. Dazu werden die' J ahreshek tar­
leistungen der nach dem jeweils gleichen Zuführungsjahr 
zusammengefaßten Maschinenbestandsgruppierungen kumu. 
lativ in einer Matrix angeordnet. Die Anwendbarkeit des 
Ablaufplans gilt jedoch nur b!'i Vorliegen einer quadratischen 
Matrix. Er wird also ungültig mit dem Einstellen der Final­
produktion der betreffenden Maschinentypen. Zu diesem 
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Bild 2. Matri" der kumullerl!'n .Jahr""h.ktarlei~tungen; i lufilhrlllllW 
lahr, i Jahre der Nutzungsdauer einer naID dem Zuführungs· 
jahr l zu.samme1ll!"fallten M ... chinenbe8tand"8"ruppierung, x ku­
mulativer Wert der Jahreshektarleisrungen 

Zeitpunkt kann jedoch bereits zur Anwendung von mathe­
matisch-statistischen Verfahren der Bedarfsberechnung oder 
zu Variante 11 von Formel (1) übergegangen werden. Die 
kumulierten Jahreshektarleistungen besitzen die in der 
Matrix dargestellte Form (Bild 2). 

Variante II 

Für die nach gleichen Zuführungsjahren zusammengefaßten 
Maschinenbestände und zugehörigen HL Bi -Werte wird 
Formel (1) jeweils gesondert berechnet, und anschließend 
werden die Ergebnisse über die Bestandsgruppierungen 
summiert. Formel (1) wird für diese Variante wie folgt 
gestaltet: 

BE (m) -
Ij -

(m) (m)+ B 
aij . lIjj '"ij (2) 

mUnterscheidungsindex für die munterschiedlichen 
Jahren zugeführten Arbeitsmittel 

Jahr des zu bercchnendcn Ersatzteilbedarfs -

Es erweist sich als zweckmäßig, diese Berechnungsmethodik 
nur für die Jahresplanung zu verwenden, da die HLBi-Werte 
als bis zum Zeitpunkt des Bedarfsaufkommens crbrachte 
definiert sind. Für den Vorhersagezeitraum existieren aber 
noch keine vollständig summierten HLBi-Werte, Die bis zum 
Bedarfsaufkommen erbrachten Leistungen können zum 
Berechnungszeitpunkt demzufolge nur als "zu erbringende" 
Hektarleistungen geschätzt werden. Für eincn Zeitraum von 
1 bis 2 Jahren ist sie jedoch aufgrund bisheriger Ernte­
kampagnen und Erprobungen ohne große Abweichungen 
möglich. 

Werden gleiche Ersatzteile in mehrer!'n Maschinentypen 
verwendet, muß die Berechnung nach (1) bzw. (2) noch über 
die einzelnen Typen differenziert durchgeführt werden. 

Die Bedarfsberechnung nach Variante 11 ist zwar aufwen­
diger, wird aber den Bedarfsveränderungen durch die nach 
Altersstufen und Jahreshektarleistungen unterschiedenen 
Maschinengruppierungen besser gerecht. 

Es ist für die Anwendung in der Planungspraxis zu prüfen, 
ob der größere Rechenaufwand gegenüber der auf durch­
schnittlichen HLBi-Werten basierenden Variante I durch 
bessere Näherung gerechtfertigt ist. Das Problem der Wirt­
schaftlichkeit und übersichtlichkeit einer derartigen Berech­
nungsweise trat auch bei überlegungen zur Anwendung von 
Formel (1) bzw. (2) bei verschiedenen Fruchtarten zutage. 
Diese weitere Unterteilung kann jedoch notwendig werden, 
wenn die unterschiedlichen Fruchtarten einen in dieser 
Hinsicht wesentlichen Einfluß auf das Ersatzteilbedarfs­
verhalten ausüben. 

Da die vorliegenden Ausführungen die komplizierten Pro­
bleme der Bedarfsanalyse nur andeutungsweise berühren 
konnten, sei auf die Diplomarbeit von Dipl.-Ing. Öko 
J. Damm verwiesen zum Thema .,Die Planung des Ersatz­
teilbedarfs 'als Grundlage {jir eine bedarfsgerechte Ersatzteil­
versorgung - Bestandteil einer wissenschaftlich begründe­
ten Planung des Absatzes von Erzeugnissystemen unter den 
Bedingungen des Landmaschinenbaus", TU Dre~den 1972. 
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